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Agenda

●Gründe des Umstiegs

●Projektbeschreibung

●Zentrale Arbeitspakete

●Erfahrung mit der Anwendung 21C im Echtbetrieb
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Gründe des Umstiegs

Das BKK-System hat sich für die Entwicklung 21C entschieden

Unsere Strukturen eigneten sich gut für eine Pilotanwendung

Gute Unterstützung durch BITMARCK und ITSC

Risiken waren gering  (Testphase)
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Projektvereinbarung

Inhalt:

● Projektziele

● Festlegung von Rechten und Pflichten (Kasse und itsc)

● Rollenkonzept

● Definierte und quantifizierte Bereitstellung von Ressourcen

– Personal (Umfang, Qualifikation, Zeit)

– Sachmittel / Organisationsmittel

● Risiken und „Inkaufnahme von Mehraufwand“

● Kostenfreie / kostenpflichtige Leistungen des itsc

● Hinweis: Keine Penalties / Vertragsstrafen
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Daten
– Sitz: Minden

– Typ: BKK, geöffnet

– Verwaltungsstellen: 2

– Mitarbeiter: 61 (46 in Minden, 15 in Nordenham)

– Mitglieder: 29.500

– Versicherte: 44.000

– Arbeitgeber: 8000

– Durchgeführte Fusionen: 3 (davon eine während der Migration)

– Mitgliedsgrunddaten (MBFDEZ): 43.000

– KV-Karten-Grunddaten (MBKVNR): 69.000

– Meldungen (MLDDEZ): 336.000

– Projektdauer: 01.09.2008 bis 31.05.2009 

– Go live: 06.04.2009

– Leitungen: H-MI = 2 MBit, H-NDH = 1MBit

– IT-Konzept: WTS bei itsc
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Zentrale Arbeitspakete

Migration

– Mapping

– technische Durchführung

– Bearbeitung der Fehler und Hinweislisten

Geschäftsprozesse

– Prozess-Check der wesentlichen GP

– Organisationsanpassungen

Qualifizierung

– WBT

– Präsenzveranstaltungen

Zielsystem

– Installation

– Konfiguration

– Parametrisierung und Konfiguration

– Add-on-Anbieter und Partner
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Migration

Aufgabenstellung:

● Durchführung der Datenmigration für ISKV-Basis

Prämisse:

● Migration für so wenige Daten wie möglich und so viel wie nötig (RSA)

Maßnahmen:

● 17 Testmigrationen auf Basis von 12 Programmversionen

● Zielsetzung: Test des Laufzeitverhalten und Erstellung der Fehler- und Hinweise

● 1 Echtmigration (21.78)

Mapping:

● dem Mapping kommt Schlüsselfunktion zu

● grds. im Aufgabenbereich der Kasse (Qualifizierung/Event)

● Unterstützung durch 21c_Experten (fachl. Input der Kasse)
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Migration

Fehler und Hinweislisten:

● Klassifikation vorgenommen

– zu bearbeiten / nicht zu bearbeiten

– vor der Echtmigration zu bearbeiten / nach der Echtmigration zu bearbeiten 

– nach Zuständigkeit (Kasse / itsc)

● Bearbeitungscontrolling aufgesetzt

– Rücklaufüberwachung

– Berichtswesen

– Zeitverzug

● Aufgabenverteilung

– grds. Zuständigkeit liegt bei der Kasse

– Ausbildung der Kassenmitarbeiter durch Itsc (Schulung / Event)

– Maschinelle Bereinigung durch itsc
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Geschäftsprozesse

Aufgabenstellung:

● Identifikation der unternehmenswichtigen Prozesse

● Klassifikation (normale / kritische)

● durchgängige und mehrstufige Erprobung (von A – Z)

● Vorbereitung / Durchführung der organisatorischen Anpassungen in der Kasse

Maßnahmen:

● Abstimmungen mit internen und externen Partnern

Hinweis:

● Fokus lag auf Konfiguration und Datenlage, nicht auf funktionaler Korrektheit der 

Software
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Qualifizierung

Aufgabenstellung:

● Qualifizierung sämtlicher Mitarbeiter der Kasse

Maßnahmen:

● Schulungsplanung erstellt

● Inhouse-Schulungen für die Gesamt-Kasse: unmittelbar vor Go Live

● Zwei Gruppen (Key-User und Mitarbeiter)

– durch die itsc-Mitarbeiter

– in der Regel am Hauptstandort mit zwei Schulungsräumen

– mit Daten und Vorgängen der Kasse

Randbedingungen:

● itsc-Mitarbeiter jederzeit verfügbar und „ansprechbar“

● Schulungskonzepte / Unterlagen der 21c-Einführungsgemeinschaft verwendet
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Qualifizierung

Module Dauer je 
Modul

Durchschnitt-
liche Dauer je 
Modul

Teilnehmer Aufwand je 
Teilnehmer

Key-User-
Schulung

36 1-3 Tage 2 Tage ~ 10 ~ 2,5 Tage

Mitarbeiter-
Schulung

19 (inkl. Nach-
schulungen)

1-3 Tage 2 Tage ~ 50 ~ 2,5 Tage

Schulungsaufwand:

• Mitarbeiter: 125 Tage

• Key-User: 50 Tage

• Hinweis: Key-User haben Key-User-Schulung und Mitarbeiter-Schulung absolviert.
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Zielsystem

Aufgabenstellung:

● technische Bereitstellung und produktionsreife Konfiguration des zukünftigen 

Anwendungssystems

Maßnahmen:

● Bereitstellung von 3 Systemen (Testsystem, Betriebstestsystem, Produktion)

● angebundene und produktionsfähige Produkte / Partner

– Krankenhaus: KAPS

– Zahnersatz/KfO: Alias und Atacama

– KV-Karte: Winter AG

– Abrechnungszentrum: AZE, DDG, Syntela

– Finanzen: Wilken

– BI: Cognos

– DMS: helic (21c_docs)

– BK: WIN BK
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Zielsystem

Maßnahmen:

● Datenaustausch:

– konfiguriert und erprobt (gesamte Prozessketten mit allen Partnern)

– Travic Link statt Multicom angebunden

● BK: 

– 400 Dokumentvorlagen angepasst und erprobt

– durch Kasse und itsc

– als kontinuierliche, begleitende Aufgabe 

– Aufwand > 150 PT   >nach GoLive ständige Anpassung

● WTS

– Aufnahme der WTS-Produktion im itsc während der Projektlaufzeit

● Performance-Test

– durch BITMARCK SOFTWARE GMBH und itsc nach go live verlief positiv
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Phasen

Projektdauer: 01.09.2008 - 31.05.2009

Vorbereitungsphase: 01.09.2008 - 30.09.2008

Analyse und Konzeption: 01.10.2008 - 15.11.2008

Konfiguration und Customizing: 16.11.2008 - 31.01.2009

Umstellungsphase: 01.02.2009 - 05.04.2009

Konsolidierungsphase: 06.04.2009 - 31.05.2009

Projektruhe (Urlaub, Fusion, etc.): 15.12.2008 - 15.01.2009

Heiße Phase: 15.02.2009 – 05.04.2009

Fachberatung „in der Linie“: ab 15.05.2009
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Erfahrungen / Erkenntnisse / Optimierungspotenzial

Projekt-Sponsoring

● Der Motivation, Entscheidungsfähigkeit und der Unterstützung des gesamten 

Management kommt höchste Bedeutung zu.

Faktor „Mensch“

● Die Menschen dürfen nicht „alleine gelassen“ werden, ihre Sorgen müssen 

anerkannt werden und sie müssen ausreichend informiert werden.

Bereitschaft zur Anpassung notwendig 

● Die Software iskv_21c erfordert organisatorische Anpassungen (Beispiel: 

zentrales Zahlungsverkehrskonto).

● Anpassungen der Arbeitsabläufen in unterschiedlicher Ausprägung (z.B. 

Cognosabfragen anstelle von I-Web-Scripten, Aufgabensteuerung).

● Mehraufwand auf der einen Seite wird durch Minderaufwand auf der anderen 

Seite kompensiert und erfordert Prüfung und Anpassung der

Personalbemessung (Beispiel: Mahnen versus PV).
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Erfahrungen / Erkenntnisse / Optimierungspotenzial

BK

● Prüfung und Umstellung als eigenes TP

Projektleitung

● intensivere (softwaregestützte) Projektleitung

● optimiertes Projektcontrolling

● ausgeprägteres Berichtswesen

● konsequentere Verwendung von Templates und Vorlagen

● verbindlichere Delegation und Aufgabenerledigung  

● konsequentere Eskalationen

Add-on-Produkte

● verbindliche Aussagen klare Verantwortung der Hersteller

● Klärung der vertraglichen Situation notwendig

Kassenfusion

● Fusionen können während der Projektlaufzeit stattfinden
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Fazit

• Ein ISKV-Rechenzentrum kann zusammen mit einer Kasse die 

iskv_21c-Einführung vornehmen

• Einführung kann mit verhältnismäßigem Aufwand erfolgen

• iskv_21c funktioniert in der Produktion bei der BKK Melitta Plus

• Optimierungspotenzial ist vorhanden
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Erfahrungsbericht

In der Praxis sind alle Funktionalitäten 

im Tagesgeschäft erprobt

● 21c_kern: Alle Teilsysteme, Wilken

● Jahreswechsel, Jahresabschluss, Statistiken

● Datenaustausch mit Clearingstellen und anderen benötigten Partnern

– Multicom und TravicLink

● BK: 21c_winBK

● CRM: 21c_crm, 21c_webcenter

● Cognos mit diversen Berichten (21c_analyse)

● Integrationserver mit Archivanbindung für den Postausgang, Bildarchiv

● Add-ons/Anbieter

– z.B.Wilken FiBu, KAPS, Haba, ATACAMA, AZE, LFZ, 21c_docs (helic)
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Was nicht gefällt

21c befindet sich noch in der Entwicklung

Unterschiedliche Fehlereinstufung zwischen dem Anwender und 

Bitmarck

-dadurch Unterbrechung von Prozeßabläufen mit Außenwirkung

Wir sind hier jedoch auf einem guten Weg.
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Positive Erfahrungen

Nutzer nehmen schnell die moderne übersichtliche 

Oberfläche und Bedienung an

Das alte System wird nicht mehr vermisst

Schnelle Auskunftsmöglichkeit 

21c gibt Fehlerhinweise in Klartext

Einfache Dokumentenerstellung

Hervorragender Statistikbereich (KM1,KJ1, KV45)

Mit Ausnahme vereinzelter Programm- und 

Systemfehler übertrifft 21C das alter ISKV
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Erfahrung mit ATACAMA

Einstieg wie bisher

Über Internet-Explorer
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Erfahrung mit ATACAMA
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Erfahrung mit ATACAMA

Eingaben in der 

ATACAMA-

Oberfläche 

werden nach 21c 

übertragen

- Nur zur 

Dokumentation/

Statistik und 

Zahlung
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Erfahrung mit ATACAMA
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Erfahrung mit ATACAMA
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Kritische Erfahrungen

-strikte Trennung 21c und Buchführung

-ZVK (Zahlungsverkehrskonto) erfordert personellen Mehraufwand

-Kommunikation zwischen ZVK-Team und Fachbereiche

-keine Abstimmungsunterstützung in 21c mit der Buchführung 

(Wilken)

-komplizierte Verbuchung auf Verwahrungskonten, häufige Hin- und 

Herbucherei
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ZVK Beispiel
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ZVK-Beispiel



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Besuchen Sie uns in Minden, wenn 

Sie 21C einmal im Echtbetrieb

sehen möchten.


